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Epilobium adenocaulon, 
ein Neuankömmling in der hessischen Flora

Dr. Wolfgang L u d w i g ,  Marburg a. d. L.
Am 15. Juli 1961 fand ich, gemeinsam mit Dr. I. L e n sk i, zwischen 

Bernsfeld und Burg-Gemünden (Kreis Alsfeld) am Ufer eines Teiches einige 
Exemplare von Epilobium adenocaulon H a u ss e n ., das in Nordamerika 
heimisch ist. Daraufhin haben wir besonders auf diese Pflanze geachtet und 
sie an 27 weiteren Stellen, in Hessen gefunden: in der Eder-Talung von Bat­
tenberg bis Felsberg in den Kreisen Frankenberg (auch Burgwald), Waldeck 
(auch bei Schaaken), Fritzlar-Homberg und Melsungen; in den Kreisen Mar­
burg und Gießen; vielerorts im Kreise Alsfeld bis hinauf in den Vogelsberger 
Oberwald (Kreis Büdingen); ferner bei Braunfels (Kreis Wetzlar) und im 
Wispertal (Rheingaukreis). Bei aller Verschiedenheit des Gesellschafts­
anschlusses zeigt Epilobium adenocaulon in diesen Gebieten den Charakter 
einer Ruderalpflanze (im erweiterten. Sinne; vgl. K rause  1958), die jedoch 
trockenere Standorte meidet.

Man darf annehmen, daß sich Epilobium adenocaulon schon weiter ver­
breitet hat, da wir nur auf e i n e r  der zahlreichen Exkursionen des Spät­
sommers und Herbstes vergeblich nach ihm gesucht haben. Dieser Neubürger 
tritt nicht unerwartet auf. Im Marburger Botanischen Garten wird die Art 
seit 1955 kultiviert; der Verfasser hat die Pflanze lebend sehen wollen, von 
der es nach ihrem bis dahin bekannten Verhalten in Europa möglich schien, 
daß sie eines Tages unser Gebiet erreichen könnte.

In Nord- und Nordosteuropa ist man zuerst auf Epilobium adenocaulon 
aufmerksam geworden; später konnte die Art in Großbritannien (A sh &  
S a ndw ith  1935; A sh 1953), in den Niederlanden (K ern  &  R e ic h g elt  
1939) und schließlich in Nordostfrankreich, Belgien und Luxemburg 
(L a w a lree  &  R eic h lin g  1960) festgestellt werden. Eine Literaturdurchsicht 
ergibt, daß Epilobium adenocaulon zum Teil vor mehr als einem halben 
Jahrhundert an verschiedenen Stellen im nördlichen Europa zunächst un­
erkannt gesammelt worden ist und daß sich die Art inzwischen in manchen 
Ländern weit verbreitet hat.
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In Deutschland ist Epilobium adenocaulon zuerst auf ostpreußischem 
Boden erkannt worden (S teffen  1931, S. 367), wo es nach den Ausführungen 
von R u bn er  (1925, S. 807—808) am ehesten zu erwarten war. Die Art fehlt 
in dem „Verzeichnis der Farn- und Blütenpflanzen des Deutschen Reiches“ 
(M a n sfeld  1941), obwohl sie mehrfach im floristischen Schrifttum Ost­
preußens genannt und in einer bekannten deutschen. Exkursionsflora 
(W ü n sch e  1938, S. 443) aufgeführt wird. Im Siegerland hat A. L udw ig  
(1952, S. 217) Epilobium adenocaulon 1947 und 1951 an zwei Stellen 
finden können; kürzlich sind weitere Vorkommen in Nordwestdeutschland 
bekannt geworden (vgl. L a w alree  &  R eic h lin g  1960, S. 96); FI. S cholz 
(briefl. Mitt. vom 8. 1. 1961) kennt die Art aus Berlin. — Ein genaues Bild 
der augenblicklichen Verbreitung von. Epilobium adenocaulon läßt sich nicht 
entwerfen, da es nur den wenigen Floristen auffallen kann, die sich mit 
Vertretern der „Tetragonum-Gruppe“ befassen.

Epilobium adenocaulon könnte unser Gebiet von Nordwesten her besie­
delt haben, denn A. S chu m acher-Waldbröl (briefl. Mitt. vom 8. 10. 1961) 
hat die Art von 1927 (!) an vielerorts im Rheinland gesammelt. Im Wispertal 
sind mir auf absonnigen Fiimbeerschlägen Massenbestände von. Epilobium 
adenocaulon aufgefallen. An den anderen Fundplätzen, die alle am Ostrand 
des Rheinischen Schiefergebirges oder weiter ostwärts liegen, sind oft nur 
wenige Exemplare zu sehen gewesen, niemals Massenbestände. Das spricht 
für eine junge Einwanderung in unser Gebiet; sollte sich die Art in den 
nächsten. Jahren in immer größerer Individuenzahl zeigen, so wäre das ein 
weiteres Argument für diese Annahme.

Vielleicht läßt sich eine Süd- oder Südostgrenze in unserem Gebiet oder 
im benachbarten Süddeutschland ermitteln und dann das weitere Vorrücken 
verfolgen. Doch wäre möglich, daß Epilobium adenocaulon nicht — oder 
nicht nur — in breiter Front vorrückt, sondern sich von verschiedenen Stellen 
aus verbreitet. Denn Epilobium adenocaulon wird schon seit langer Zeit an 
verschiedenen Orten kultiviert, vor allem für genetische Untersuchungen, 
z. B. in Jena (vgl. G eith  1924) und in Tübingen (u. a. K ö hler  1929).

Außer dieser Art werden dort verwandte Epilobien gezogen, die ver­
wildern könnten. Solche Sippen sind neben Epilobium adenocaulon schon 
öfters außerhalb von Gärten gefunden worden, doch ist ihr Einschleppungs­
modus keineswegs aufgeklärt. Diese kritischen Sippen werden wahrscheinlich 
leichter zu bestimmen sein, wenn Fi. S cholz (Berlin-Dahlem) seine laufen­
den Untersuchungen veröffentlicht haben wird. — Bestimmungsschwierig­
keiten bereiten auch die Bastarde von Epilobium adenocaulon mit ein­
heimischen Arten, die sich — auch in unserem Gebiet! — leicht bilden.

Anhangsweise seien zwei weitere nordamerikanische Pflanzen erwähnt, 
die in Nordhessen eingewandert sind, aber bei G rimm e (1958) noch fehlen.

Mimulus guttatus De. läßt sich jetzt vom oberen Edergebiet flußabwärts 
bis zum Edersee verfolgen.. Da die Art am Oberlauf seit rund 50 Jahren
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bekannt ist, darf sie als eingebürgert gelten. Allerdings hat Schmising- 
K erssenbrock (1913, S. 66) nur von „ Mimulus“ und G öppner (1915 u. 1935) 
von Mimulus luteus gesprochen. Was der Verfasser mehrfach an der Eder 
gefunden hat, gehört aber nicht zu dem chilenischen Mimulus luteus L., son­
dern zu der in Nordamerika verbreiteten Sammelart Mimulus guttatus De. 
Eine Angabe von Mimulus mosebatus D ougl. für Herzhausen am Edersee 
(in Grimme 1958, S. 169) beruht auf Verwechselung mit Mimulus guttatus.

Im Gegensatz zu Mimulus guttatus dürfte Bidens frondosa L. erst vor 
kurzem in Nordhessen erschienen sein. Burrichter (briefl. Mitt. vom 4. 3. 
1960) konnte die Art 1959 am Diemelsee beobachten, allerdings seltener als 
Bidens radiata T huill. (diese Art ist keineswegs amerikanischen Ursprungs, 
wie Grimme 1958, S. 187, behauptet). Wir fanden Bidens frondosa 1961 am 
Ufer des Edersees bei Herzhausen in etlichen Exemplaren. Auch an der oberen 
Lahn ist die Art neuerdings aufgetreten: 1959 fand ich eine Pflanze am 
„Biegen“ , einem Altwasser der Lahn in Marburg; 1961 standen dort mehrere 
Exemplare, und im gleichen Jahr war sie nicht nur im Lahntal zwischen 
Gießen und Marburg, sondern schon an mehreren Stellen oberhalb Marburgs 
am Lahnufer zu sehen.
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